
Kapuzinerlandschaft Bodensee
Panorama einstigen schweiızerischen Niederlassungen
eınes franzıskanıschen Reformordens Schwäbischen
Meer

CHTiSHanNn 'Schweizer

Dregenz, die Landeshauptstadt des Österreichischen Bundeslandes VOTr-
arlberg, nahm Januar 1996 SCHNIe VO ihren Kapuzinern. DITSZ TG
roler KapuzinerproVvInz, der das 1635 gegründete Kloster Dregenz auf
Geheils der ÖOsterreichischen kegierung 1783 zugeteilt worden Wärf, sah
sich nfolge achwuchsmangels genötigt, die letzte Bodensee este-
en Kapuzinergemeinschaft abzuziehen. Miıt Auflösung dieses KONn-
ventes fand eıne Anfang des Jahrhunderts begonnene Präsenz der
Kapuziner Bodensee ihr nde. 7001 ZO$ In die alten un renovierten
Gemäuer des Klosters bregenz Ordensleben mıit den chwestern
Klarissen eIn.“

en  .

Abb |)as Kapuzinerkloster Bregenz anfangs 20) Jahrhundert m ııt lic auf den Bodensee ildchroni
VOo Gaudentius Walser OFMCap betreffend Tiroler Kapuziner Provinzarchiv Nordtiroler KapuzinerInnsbruck PAI)

Bote der Tiroler Kapuziner /Y (1 996), 64-66 Internationale Kapuziner-Information (1 996),

Kapuzinerkloster Bregenz. kKenovierung Q-2| Festschri anlälslich des Abschlusses der
Gesamtrenovierung des Kapuzinerklosters bregenz und des Einzuges der Schwestern der Hl.
ara IM Frühsommer 200T7, bBregenz 2001 Kezension siehe Helvetia Francıscana M 3°)
2003), 02-834
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Kapuzinerlandschaft Bodensee

urzeln Z Kapuzinerwelt Bodensee sind In der chweIlz begründet.
|)ort formierten sich Kapuzıner nor  IC des Gotthards seıt 1581 eıner
geographisch gigantischen Ordensprovinz, deren Wirkungskreise VoO

der Zentralschweiz aus Im Jahrhundert eıt In die süddeutschen, el-
sässischen und Öösterreichischen Kaume hineinreichten. In dieser für Ca-
mals sehr raschen Entwicklung Z /Zeıt der Gegenreformation entstan
rund den Bodensee eın Kranz VO Kapuzinerniederlassungen schwei-
zeriscCher Provenlenz: Konstanz 1603), Überlingen ), Radolfzell

| indau bregenz 16553) un Markdorf |)Diese Kapuzl-
nerlandschaft Hildete den ährboden HÜr welıtere ründungen und
hbrachte Persönlichkeiten hervor, die hren latz In der Geisteswel Furo-
Ddd en
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Abb Kapuzinerlandschaft rund den Bodensee IM { VE Jahrhundert (PAL, Karte Beda aver (JFM-
Cap)

Nach Auftrennung der helvetischen Ordensprovinz 1668 In eIınNne schwe!i-
zerische und vorderösterreichische Provınz kam noch das Kloster [an

hinzu, das NIC mehr miıt Schweizer Kapuzinern besiedelt
wurde. Miıt Ausnahme VO Langenargen und ar  or siınd alle
deren vorherigen Kapuzinergründungen VOT und während des Dreilßig-
Jährigen Krieges entstanden. | ındau WafT hereits 1649 aufgegeben [DIie
anderen Niederlassungen gingen zunächst In eınem langwierigen Auflö-
sungsproze seıt dem ausgehenden Jahrhundert, eiınerseılts urc
Krisen innerhal des Kapuzinerordens und anderseits Urc trömungen
der Aufklärung und uUrc staatliche Eingriffe WIE den Josephinis-
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Kapuzinerlandschaft Bodensee

IMUS der Habsburger-Kaiser, schliefßlich In der ersten Hälfte des ahr-
underts ausgelöst UuUrc den rieden VOoO | uneville 1801 un den
Regensburger Reichsdeputations-Hauptschluls VO 1803 SO verschwan-
den VO der Bildfläche Überlingen 1609, Langenargen 1811, Konstanz un
ar  or 1820 und Radoltfzell Für bregenz konnte der hereits 1785
erfolgte Machtspruch Kalser Josefs ZUr Aufhebung dank des I1der-
stands der Stadtbevölkerung NIC vollzogen werden.
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Abb Ausschnitt aU$S der Provinzkarte der Schweizer Kapuziner des Jahres 1649 In Chorographica |)De-
scriptio Provinclarum eTi Conventuum Fratrum Inorum Francıscı Capucinorum, ugustae Tlaurınorum
1659 (PALBibliothek Man beachte die Bezeichnung «Constanz Basilea».

/ur Geschichte der Kapuziner Bodensee siehe Beda ayer UOFMCap, Dıie Kapuzinerklö-
ster Vorderösterreichs, In a°} (1973-1977), dort den Niederlassungen schweizerischer
Provenlenz UrCc| die schweizerische KapuzinerproVvinz: 181-187 (Bregenz), 234-246 KOon-
stanz), 253-258 indau), 259-264 (Markdorf), 289-299 (Radolfzell), 35/-367 (Überlingen). A
ten für die vorderösterreichische Niederlassung Langenargen siehe 1 ons Matthias Ilg,
Langenargen Kapuziıner, InN: Württembergisches Klosterbuch, Ostfildern 2003, 37
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Abb Teilnahme VO ZWEI Kapuzinern VOT Augustiner-Chorherren rechts Hel der Munster-Um -
gebungsmauer und eın brevierender Kapuziner Im Münstergarten während der Heiligblut-Prozession

26 Maı 1738 auf der Benediktiner-Klosterinsel Reichenau (Tafelbild ım Marııenmünster Reichenau,
[0)1(8) Theo Keller, Reichenau; miıt Hhestem Dank für freundlic Überlassung Zur Publikation)
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Kapuzinerlandschaft Bodensee

Als Kapuziner den Bodensee gelangten, da trafen SIE elten VO VeT-
schiedenen Abteien un en Von ihnen selen hiermit die gewich-
tigsten autfgezählt: damals die Benediktiner auf der Insel des Pırmiın,
der Reichenau, der die Benediktiner auf der Mehrerau bei bBregenz,
annn das Einflußgebiet dererBenediktiner, hinzu die Besitzungen

Bodensee der ZiSTerZIeNser VO Salem, aber auch franziskanische
Niederlassungen AUs dem spateren Mittelalter WIE die Minoriten In Kon-

und Überlingen, ebenso das Inselkloster des Dominikanerordens
In Konstanz [Diese Welten der Religiosen hatten miteinander und unter-
einander unter Zeichen der Partnerschafft, der Unterstützung, aber ZUCH
der Konkurrenz und des Konflikts ihren gegenseltigen Austausch.

DITZ Verbundenheit der Kapuziner VOo estian unteren Bodensee
miıt den Mönchen auf der Reichenau zeigt Im nördlichen Seitenschiff des
ortigen Marıenmüunsters eın Tafelbild VO 17256 auf dem eıne stattliche
Anzahl Kapuzıiner In der Maı 1738 erfolgten Heiligblut-Prozession
In unmittelbarer Nähe den Reichenauer Konventpriestern erken-
Ris ist eES sıch €| eINe Abordnung der Kapuziner VO Radaolf-
zell der VO Konstanz der VO hbeiden vorgenannten Ostern
andelt, |äßt sich eute 11UT schwerlich ermitteln.

Von talıen VIQa SchweIiz SA Bodensee

[DIie einstige Kapuzinerlandschaft Bodensee STEe ImM Zusammenhang
muiıt der Entwicklung des 1528 entstandenen Reformzweigs aUuUs dem Miın-
derbrüderorden des Franziskus VoO Assısı und miıt der 1589 entstande-
Ne schweizerischen KapuzinerproVvInz. Niederlassungen Bodensee
wurden seıIlt 1603 zuerst muit denjenigen Kapuzıinern besiedelt, die der
Schweizerischen Ordensprovinz angehörten, ald auch einmal
zunehmend Kapuziner muiıt Herkunft aus dem Bodensee-Raum.

In der chweiz brachte die Kapuzinerreform als zielstrebige ewegung
VO Süd nach Nord über die Ipen hinweg en In die VO Welt-
Klerus pastora| vernachlässigten Katholischen Gebiete Vorrangıg VelT-
suchte SIE die Konzilsbeschlüsse VO Irıent He der einfachen Bevölkerung

verwirklichen. Bereıts 1535 beginnt miıt dem Aufbau des abgelegenen
Tessiner Klosters BIgOrIO oberha VO Lugano die Geschichte der Kapuzl-
MerTr auf schweizerischem en quas!i noch In der ersten Generation des
noch sehr Jungen Ordens |)Dieser ersten ründung rolgten DIS 1619 vier
welıtere Kapuzinerklöster In Sorengo-Lugano, LOCarnO, al un endri-
SIO, allesamt noch unter der Ordensprovinz Mailand
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Kapuzinerlandschaft Bodensee

Nördlich der Ipen WarT die Innerschweiz für die Kapuziner uSsgangs-
pun Z7ur Erneuerung des katholischen aubens und hernach ZAHT Ver-
teidigung und Wiedereinführung der katholischen Konfession In VO
den Reformationen hetroffenen ebıiıeten |)azu und angesto-
Sen wurden die Kapuziner VO Mailänder Frzbischof Kar! Borromäus
un VO staatiıchen Obrigkeiten 7A88 Teil wider illen des weltlichen
Klerus, der unter Bildungsnotstan lıtt UÜber den Gotthardpals schritten
SIE In die Zentralschweiz nach Altdorf Im Kanton Urı 15581 und nach Stans
In idwalden 1582 uch die Niederlassungen In | uzern 15863, atholi-
sches Zentrum der Innerschweiz und spater SIt7 des Nuntius, und der
lecken SChwYZ en der Mythen 1585 ent  CHh noch der K E-
formgesinnung. DIie ründungen Im Mittelland miıt den Klöstern In Ap
penzell 1507 Solothurn und en 1588 erfolgten dagegen bereits In
genreformatorischer Absicht DIie enannten deutschschweizerischen
Gründungen eien ab 1589 die Schweizer Kapuzinerprovinz muiıt SIt7z In
| uzern.*

er chritt über den eın In nördlichere Gefilde galt Als erster
Versuch, 1591 eın Kloster In reiburg Im reisgau f Bıtten der tadtobD:
rigkeit gründen, Was nach längeren Schwierigkeiten zwischen
un Universıität annn HFG den Bischof Andreas VO Konstanz erst 1599
gelang |Davor entstanden noch 1595 die Kapuzinerklöster In Frauentfeld
Im Kanton Thurgau und In der /Zug südwestlich des zwinglianischen
/ürich un 1596 In Rheinfelden nahe zum reformierten Basel Bel näherer
Betrachtung äll die Nähe der Kapuzinerniederlassungen reformier-
ten ebletiten seıt 1587 eklatant auf, bisweilen erfolgten Kapuzinergrün-
dungen Inmitten konfessionell gemischter Gebiete Auch der nächste
chritt nach stien In Vorarlberg muiıt der 1601/717602 VO Provinzkapite!l
Deschlossenen ründung und erst HIS 1605 vollendeten Errichtung eINEes
Kapuzinerklosters In Feldkirch ıst als Ausgangsbasis für die ersten Versu-
che VOoO Rekatholisierungsaktionen über den eigenen Missionsbezirk
hinaus Im VO der Reformation erfaßten raubünden sehen. SO spiel-
ten DEe] den Gründungen nebst rommen Motiven zugleich konfessions-
Dolitische Überlegungen YVAGHR Rückgewinnung der dem reformierten
Glauben zugewandten Gebiete mıt e nach der ründung des KIo-
ers Altdorf In Urı zählte die Schweizer Kapuzinerprovinz hbereits über

Christian Schweizer, Kapuziner, In Historisches eyxikon der SchweIiz 7I Base!|! 2008,
94-96.

Zu Feldkirch siehe ayer, [JIie Kapuzinerklöster Vorderösterreichs, 198f. FiINe MeUuere Studie
ZAHT: Gründung siehe: Christoph Volaucnik, SE Kapuzinerkloster Feldkirch IM Spiegel archiva-
riıscher Quellen, In: Rheticus 29/3 )I DDIr
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zwOolf Klöster. Die Ausbreitung des Ordens folgte einem strategischen
Plan, zuerst In den Mauptorten der Katholisch verbliebenen Gebiete der
Eidgenossenschaft, annn In konfessionell bedrängten Gebiete des schwe!l-
zerischen Mittellandes, schliefßlich die Ausweltung des Ordens VIa MIS-
sIo0nNsermsaäatze VO arrıvierten Niederlassungen ausgehend jenselts der
eutigen Gebiete der chweiz zuerst nach Norden und annn nach ()sten
An fünf Beispielen AUs der /Zeıt VOT und während des Dreißigjährigen
Krieges mÖögen die ründungsstrategien der Kapuzinerniederlassungen

Bodensee ansatzweise dargelegt werden.

4 Konstanz:®

[ Die nach der Reformation Vorderösterreich zugefallene Reichssta
ag für die Schweizer Kapuziner Z/{WafT NIC In unmittelbarer Reichweite
der hereıits bestehenden Konvente Appenzell und Frauenfeld och Kon-
STanz als Metropole des Bıstums gleichen Namens un wirtschaftlich
ausgezeichneter Lage jegend hatte Ausstrahlung auf die chweIz on
auf franziskanischer ene hatte Konstanz seıt der eformation für ıne
SCIaAaUTNC SZeit als SItZ der Oberdeutschen Minoritenprovinz, denen
die verbliebenen schweizerischen Minoritenkonvente reiburg CT
land, | uzern arıa In der Au); Solothurn SOWIE das Wallfahrtskloster
Werthenstein zählten, seIne Bedeutung.’ DITZ meılsten der damals Zz7ur

en des Jahrhunderts hestehenden Kapuzinerkonvente der
schweizerischen Quart lagen Im geographisch mMmonstrosen Bıstum KOon-

Und zwischen den Bischöfen VO Konstanz und der Gebietsabhte!l
en gab CS genügen Berührungspunkte unterschiedlicher Natur
un Hıstorie.

Kapuziner hereits Im Jahrhundert In Konstanz autfgetreten. FI-
lTleflT VOo ihnen, der sich hervortat, War Z7WarTr VO Profelß her eın Schweizer
Kapuziner, VOo Geburt aber eın Sachse aus Dresden, LudwIg VO Finsıe-
de| VO Sachsen,® Sohn des lutherischen Kanzlers eorg Haubold Frei-
herrn VO Finsiedel un eıner len VOoO Pflugk, gestorben In ugsburg.
An der Unıiversıtät Bologna Konvertierte ß während dem tudium der
Rechte 1580 Tolgten Fintritt In den Kapuzinerorden In Rom un das NOoO-
Vizıat In der Ordensprovinz Genua, 15834 der Übertritt In die Schweizer

PAL Sch 512 ayer, Die Kapuzinerklöster Vorderösterreichs, 234-246

rigitte Degler-Spengler, Oberdeutsche (Stralsburger) Minoritenprovinz, In elvetıa Sara Pa
HS5) V/1 (Der Franziskusorden), ern 1978, A2f., des welıteren In diversen rukeln FreIi-
burg Ve.), Luzern), (Solothurn), 288f. (Werthenstein)

DAT MS 150 Prot.maı R PAL Sch 3668 V/2, 155 946
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11© Brüel, das genannte «Paradles», rechts [ der ahe ühle-Rheinbrücke (23) das artTfulser-
erbaut 1603/71604 zwischen dem ütle und dem klet

mea Gn 7g
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Kapuzinerlandschaft Bodensee

KapuzinerprovIinz. Serin insatz als sehr egabter rediger un erfolgrei-
cher Konvertitenseelsorger für die Kkatholische Reform, AHIeE zuletzt auch

u  ıe Beziehungen einflußreichen | andesherren katholischer
Stände, hewirkten mehrere ründungen VO Kapuzinerniederlassungen
In der chweiz, die Klöster Appenzell, dessen erster uardıan VAR
PF Wäar, en, f als zwelıter uardıan Mal rungierte, Solothurn
un Zug em geht der erbpleı Appenzell-Innerrhodens hbeim O_
ischen Gilauben hesonders auf das seelsorgliche irken des Ludwig VO

achsen zurück. [Dieser Ordensbruder War eın VO apostolischem Fifer
erfüllter Missionar des katholischen aubens 1588 predigte ST In KOM=
STanz während der nwesenheit des Nuntius (J)ttavıo Paravıcını mehr-
mals, C{al 1589 nochmals In Konstanz auf und predigte Im Juniı 1590 In
KONSTaNZ innert vier lagen siebenmalı.. DITZ Auftritte des Ludwig VO Sach:-
S«  —; veranlalsten das Konstanzer Domkapıtel, den Konstanzer Bischof un
Kardinal Andreas VO Osterreich Ansiedliung der Kapuziner In KON-

Jjedoch hne Erfolg. Fbenso der nachfolgende Bischof Johann
eorg VO allweıl zauderte vorerst muiıt der Zustimmung. Dieser sah In
der alltälligen erufung der Kapuziner die Gefährdung der VO ihm eifrig
hetriebenen Errichtung eINeSs Jesuttenkollegs, also jener Ordensleute des

Ignatıus VO Loyola, die das Iriıdentinum für die Missionierung der
geistigen Flite In en Gesellschaftsständen bestimmte und eENtSPre-
en instrumentalisierte. Konkurrenzbefürchtungen zwischen Kapuzl-
HEL, deren hestens ausgebildete Brüder NIC wenige aus gesellschaft-
liıch sehr gut arrıvierten und teils adlıgen Kreisen ammten, und den
Jesulten NIC e uch reiburg ım reisgau gibt aTıhr eın RE T-
fendes eispie Im Streıt die einflulßreichste Kanzel In der auptkir-
che ab.?

|)ie erufung der Kapuziner nach Konstanz hatte erst annn Erfolg, als FrZ-
herzog Maxıimilian VOoO Österreich, Sta  alter VO iro| und der OsTter-
reichischen Vorlande, die Zustimmung November 1602 gab, HMACh-
dem die vorderösterreichische kegierung In Innsbruck, hbereits
Kapuziner angesiedelt/ den Erzherzog Oktober des glei-
chen Jahres keine edenken der Jesuıten angemeldet hatte Be-
dingung SEeM jedoch, dals für die Kapuzinerniederlassung AIC mehr als
sechs Brüder Dewillligt werden, darunter eın rediger, muiıt dem eine Kan-
7e| versehen werden könne. Für den Bau der Niederlassung un andere

Q,/ Hillard Vo Thiessen, Kloster und Kommune. / )as Verhältnis zwıschen Kapuzinerkloster un
Ta INn Freiburg ImM Breisgau VO:  > der Klostergründung 1597/7599 HIs Z Fnde des Jahr-
underts, In 2001), 128-157)2
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Kapuzinerlandschaft Bodensee

daraus resultierende Kosten hätte der Dompropst rugger In KON-
aufzukommen.

Am pril 1603 egte und segnete der Konstanzer Bischof Johann eorg
VOI Hallweil den Baustermn für das er Kapuzinerkloster In OASLanz DITZ
erstie nontifikale andlung des e ewählten ISCNOTS rugger War

die Konsekration der Klosterkirche pril 1604 |)Dieser Bischof WUT-

de ebruar 1626 auf seınen unsch hın Im Kapuzinerhabit einge-
ul In der Kapuzinerkirche Konstanz hestattet

ONSTanz zeigt, und dies War auf schweizerischem Gebiet fast nıe
anders, dafs weltliche un kiırchliche Obrigkeit Hand In Hand sich für KA-
Douzinergründungen eınsetzten un nterschiedlich einfädelten eın Fan-
desherrscher, Ine Kommunalobrigkeit, eın Nuntius, eın Bischof und, WIE
n KONstanz, eın Domkapitel.

Überlingen" und Radolfzell”

In den Z7WEeI anderen Konstanz gut WIE unmittelbar benachbarten
tädten Bodensee eizten sich religiös selbstbewulste, ZATE Erhaltung
der Kkatholischen Konfession ausgerichtete Stadtregierungen für Ansiıed-
lungen VOo Kapuzinern eın

1613 sandten bBürgermelster un RKat VOoO der Reichsstadt Überlingen
das Generalkapite! der Kapuzıiner In Kom eın Bittgesuch ZANT: Ubernahme
eINEeSs Klosters In ıhrer un opftten noch Im gleichen ahr Pro-
vinzkapite!l der Schweizer Kapuziner In | uzern d bekamen VO dort
7War eiıne Einwilligung, wurden aber AUS$s personellen Gründen auf das
ahr 1618 vertrostet |JIie 1618 eingetroffenen Patres erhielten Im pril
1619 auf dem auplatz VOT den Stadtmauern das KreUuUzZ als Zeichen der
Besitzergreifung und feierten 1621 die UuUrc den Konstanzer eihbi-
SC Johann Mirge! konsekrierte Klosterkirche

In kadolfzell, eiıner dem aus absburg treu ergebenena hatten sıch
die städtischen enNnorden gedulden. SIe wandten sich August 1617 muiıt
eiInem Schreiben das Provinzkapite!l der Schweizer Kapuziner In Ba-
den Ihr Anliegen Z7ur Berufung der Kapuziner begründeten SIE miıt dem

10 PAL Sch 5131.31 ayer, Die Kapuzinerklöster Vorderösterreichs, 35 7-36/.

11 PAL Sch S3125 ayer, Die Kapuzinerklöster Vorderösterreichs, 289-299 Fine Studie ber das
Kapuzinerkloster Radoltzell Vo  a rTISTtO tadler ZULT Publikation In der elivella Francıscana
Hefindet sich n Vorbereitung.
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Abb. Vogelschaubild der Radoltzell VO Osten Hälfte A Jh.) VOT dem Obertor und der
das unmittelbar See und Stadtgraben gelegene ummauerte Kapuzinerkloster mıiıt eigener Pforte
ZU See il Stadtarchiv Radolfzell, heute IM Generallandesarchiv Karlsruhe)

nliegen, miıt Hilfe des vorbildlichen Lebens der Kapuziner en sektie-
renden Leuten inhalt gebieten. DIie Stadtbehörde meınte amı die
/winglianer AdUuS$s schweizerischen ebieten, die In Radolfzell auf allwö-
chentlichen Märkten ihre Ware feilboten und damit auch die re des

auDbDbens importierten. Frst 1622 wurden nach erneutem (JeSUCH
der Sta  erren das Provinzkapite!l In Solothurn Kapuziner entsan
Der auplatz für das Kloster wurde nach langwierigen Abklärungen der
Standortfrage, der Ssich der Erzherzog Leopold VOoO ÖOsterreich eteilig-
S FEnde pril 1624 der Stadtmauer eım südlichen or estimmt,

dafß ebruar 1625 der Konstanzer Weihbischof Johann Anton
rVO Wildern den Grundsteirn in nwesenheit des hegauischen els
und eıner großen enge Volkes legen konnte und noch Im gleichen ahr

Oktober, Vortag des Festes des Franz VO ASSISI, der Konstan-
ZeT Bischof SIXTtUS Werner VO Praßberg die Klosterkirche konsekrierte
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1:3 Indau

Schwieriger un miıt vielen Nebengeräuschen verliefen die Realisierun-
sCcNn eıner Kapuzinerniederlassung In der freien Reichssta Lindau,
die 1528 ZUr Reformation übergegangen WAar. ort wurden die MI-
norıten ihres OsSsTters verlustig.” [)as katholisch verbliebene Damenstift
auf der Inselstadt War keineswegs abgeneigt, sıch VO Kapuzinern he-
treuen lassen, als 1624 eine Kaliserliche Kommlıiıssion Ansprüche auf das
verlassene alte Klosterer 1628 leß Kalser Ferdinand konfes-
sionellen Tumulten eıne Strafgarnison n die verlegen und Im glei-
chen ahr fanden die angestrengien Versuche der Provinzialminister der

17 PAT Sch 5131.13 ayer, Die Kapuzinerklöster Vorderösterreichs, 253-258

13 Sigismun Keck OFM, l indau Franzıskaner-Konventualen, In Bavarıa Francıscana Antıqua
(7 961 )/ 551 -56/.
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Abb DIie | indau Im Bodensee (Abzug VO Kupferstic AaAaUSs den Topographiae des Matthaeus
Merian PAL Sch 9-:1317.13), darauf keine Abbildung der Kapuzinerniederlassung, deren Aufrichtungen auf
der «Insul», annn der «Achbrugg» und schließlich iInmiıtten der aufgrun konfessioneller /wiıste
und der Auswirkungen des Dreißigjährigen Krieges erfolglos In Barfüßer-Kloster (E)
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Straßburger Minoritenprovinz, das verlorene Kloster zurückzugewinnen,
keıin or Hel der Stadtbehörde und beim Konstanzer Bischof. Z stark
War seltens der kalserlichen Kommıssiıon un der Fürstäbtissin des EB
menstifts, Susanna VO ubenhofen, das Beharren auf die eruTung der
Kapuzıner. Hıermuit irat SANZ en zutage die innerfranziskanische KON-
kurrenz zwischen eınem VO Mittelalter her UFre die Geschichte hela-
steien Minoriten-Orden un einem erst Jungen, In der Gegenwart dyna-
mMmisch wirkenden Reformorden Kapuzıner. Das 1629 erfolgte Angebot des
ıIndauer burgers Andreas E gger, seın aus sSsamıt7 (CGjarten AauUf der Insel für
den Bau eInes Kapuzinerklosters opfern, entsprach keineswegs der
Stadtbehörde |)Der Kalser seizte 1630 ET Dekrete den Bau des Klosters
auf dem angebotenen Grundstück E-ggers und stellte die Kapuzıiner unter
seIınen persönlichen Schutz, we!Ii|l die immung In der immer feind-
seliger wurde. Noch mM gleichen ahr acht Kapuziner der schwei-
zerischen Provınz nach | indau un wohnten hei der Kreuzerrichtung auf
dem zugewlesenen auplatz unter Vorsıtz des Mehrerau-Abtes Plazidus
Vigell als Delegierten des Konstanzer Bischofs Del, fanden aber rOTZ Fın-
spruches des Stadtrates ihre endgültige erberge nach der Umsiedlung
auf eın anderes Grundstück auf der Insel und erhielten VO Erzherzog
Leopold Ine abe VO 2000 Gulden Fnde 1630

Bregenz'“
Ahnlich WIE Konstanz War In der Vo Osterreich abhängigen Bre-
SCNZ für die erufung der Kapuziner das redigen derselbigen, insbeson-
ere des gebürtigen rheintalischen Altstaäatters eraphin ngel, ah 1603
aUuUs der Vorarlberger Metropole Feldkirch, Schweizer Kapuziner sich
niedergelassen hatten, verboten. Hierfür Im Gegensatz Radaolf-
zell und Überlingen hochgestellte kirchliche Obrigkeiten Werk |)Der
unsch der katholisch verbliebenen bregenzer Bevölkerung blieh rOTZ
Vermittlung Ür den Nuntius In Wıen und der 1603 geäußerten Absicht
aps Klemens V zunächst unerfüllt. |)as seelsorgliche irken des
(‚uardıans Stanislaus Sauerbeck VO Kapuzinerkloster Überlingen In der

un Im Bregenzerwald VOoO 1631 DIS 1635 führte SC Durchbruch
er schon In Lindau entschieden auftretende Mehrerauer Benediktiner-
abt Plazidus Vigel! stimmte die bregenzer Behörden auf eıne Kapuziner-
niederlassung DOSITIV eIn, dafß 1635 eın gemeInsames Bittgesuch die
Provinzobern der Schweizer Kapuziner nach | uzern und ans Provinzkapi-
tel nach Sursee erfolgte. er Zzusätzliche Finsatz der Erzherzogin Claudia
In Innsbruck veranlalste schlie  ich die /usage der Schweizer Kapuziner
14 DAT 57 31.5 ayver, Die Kapuzinerklöster Vorderösterreichs, 181-1
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un wurden Im rühjahr 1536 die Grundsteinlegung und die ufpflan-
zZung des Kapuzinerkreuzes für das Kloster unter Vorsıtz des Mehrerauer
es vollzogen.

Konfessionskonflikte und Dreilsigjähriger rieg
)as Wirkgebiet der Bodenseekapuzinerklöster wurde bald nach deren
Gründungen In den Dreißigjährigen rieg hineingezogen. 1Jas chwedi-
SChe eer mıiıt den verbündeten Franzosen un den Württembergern
rückte 1631 nach der utigen Niederschlagung der kaliserlichen Iruppen
Tillys He LeIpzIg auf die Kkatholischen Länder Süddeutschlands heran un
nach eınem rneuten Sleg über die Kaiserlichen Iruppen 1632 standen
die schwedischen ITruppen VOT der Bodenseeregion. Obwohl der CAWEe-
enkönig (jUuSstavV ol und seIıne Generäle mehr der weniger den ‚C]
Dpuzinern wohlgesinntwaren un Kapuziner durch ihr Handlungsgeschick
manche VOT Schutt un SC bewahrt hatten, blieben die Oden-
seeklöster der Kapuziner NIC verschont. aum SIE als 11eUueEe (UN:
dungen erbaut, SIE bald einmal dem en gleichgemacht.
1es trifft hesonders auf | indau Beım Heranrücken eINeSs chwedi-
schen Heeres General (‚ustav orn wurde das noch NIC SANZ far-
ig erstellte Kapuzinerkloster AUuUs strategischen Gründen niedergerissen.
1640 errichteten die Brüder Inmitten der muiıt kaiserlicher FErlaubnis
un ungeachtet der Einsprache des städtischen Kates eın Klöster-
chen Inmıitten der Inselstadt [DIie Bleibe lie dort provisorisch. Fın drit-
tes Kloster wurde der chbrücke erbaut, fand aber keine Entfaltung,
wei|l nach dem Westfälischen rieden 1648 | indau wieder den kirchlichen
Verhältnissen VO 1524 zugeteilt wurde, nämlich dem Luthertum [Die Fol-
SC davon WarTrT der rreiwillige Zzug der Kapuziner Im eptember 1649 AaUs
Lindau Von den Kapuzinerbauten hlieh nichts mehr übrig DIie ISSION
War rOlZ Kalserlichem Schutz gescheitert. ”
1638 wurde die Konstanz miıt Befestigungswerken gesichert.
[3Das Im VWege steNnende Kapuzinerkloster wurde dUus strategischen C:, Fn
den auf Befehl des kaiserlichen Kriegsrates geschliffen. Fın Ersatzbaul miıt
Abbruchmaterial des ersten Osters erfolgte auf dem auplatz
«Stadelhofen» In der Oorsta Graben erst mıiıt Abschluß des estiall-
schen rıedens 1648°

15 ayer, [JIie Kapuzinerklöster Vorderösterreichs, 2551.

16 EDG:; 234-246.
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Radolfzells Kapuziner hatten eıne bewegte /Zeıt VO 1632 HIS 1659 |)Der muiıt
chwedcden verbündete Merzog ernar VO Württemberg nahm die

Radolfzell eın Die olge War der Abrils des Klosters 1634 |Jie m:
fassungsmauern der Kirche wurden VASRE Schützenschanze umfunktio-
nıert DITZ Kapuziner In die In aus VO Schönau.!

In Überlingen gab wechselnde Schicksale [ DIie Provinzchronik der
Schweizer Kapuziner erzählt lebendig die Begebenheiten. SO setizte sich
DE der ersten Belagerung der UFFG das schwedische eer untier
General (‚ustav VO orn Im April/Maı 1634 der uardıan Stanislaus Sau-
erbeck erfolgreich Z7ur Wehr, indem E: die BUurger Z7ur egenwehr atUf-
mMmMunTtertie und den ra azZu überredete, das Allerheiligste ausseizen

lassen und ıne Wallfahrt nach FEinsiedeln geloben Die hielt
stan Clas Kloster VOT der lie verschont und die Iruppen
ab 18 Stanislaus aurbDecCc WafT nicht der er Kapuziner als Feldprediger,
der ne der Militärseelsorge solchen aßnahmen griff. ” Um Tatsg
künftig dem Feind das Kloster als vermeintlichen Stützpunkt entzie-
hen, wurde eEsS abgerissen. In Sicherheitswähnung wurde E gleichen
(Jrt HIs 1640 wieder errichtet. Bel der Brandschatzung der ım Januar
1643 durch französische ITruppen ging auch das Kloster In Schutt und
SC Der Neubau erfolgte 1654 HIS 1658 (ırt nahe des eege-
stades, eute noch die zweckentfremdete Klosterkirche erkennbar
1st.20

FINe MNMEeUuUe ründung der Kapuziner entstan nach Uberwindung des
Dreißigjährigen Krieges 1652 In arkdorf.* DDer traditionsreiche Ort als
oischöfliches Hochstift VO Konstanz AUs dem ahr 1354 WarT der lachende
Urıtte Im Wefttstreıt zwischen der bischöflichen Residenzstadt Meersburg
un dem Grafensitz der onvuUor In etitnang die erufung der Kapu-
zıner. ar  ON War Frsatzstandort für Adas gewaltsam aufgehobene Kapu-
zinerkloster In Ravensburg“ miıt Ausrichtung auf Marienwalltfahrt

Ür EDas 290-297

18 PAL MS 116, 199

19 Beda ayer OFMCap, Dıie Schweizer Kapuzınerprovinz und die Militärseelsorge, In 15
4-1  J} 1-259, Stanislaus aurbec siehe 131

20 ayer, Die Kapuzinerklöster Vorderösterreichs, 358f.

d PAL Sch 575 ayer, Dıie Kapuzinerklöster Vorderösterreichs, 259-263

2 PAL Sch ayver, Die Kapuzinerklöster Vorderösterreichs, 300-308.
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irken Bodensee

Im Mittelalter hat der Franziskusorden allen en der Kirche als
erster das Missionswerk rısten und Nichtchristen YVARI

Hauptzweck seInes Apostolates gemacht restigung des aubens er
den rısten und Bekehrung der Nichtchristen der eigentliche In-
halt des In Kkırchlichen |)ıensten SCHOMMENEC franziskanischen Aposto-
lates Entsprechend diesem Charisma gestaltet sich seımt dem ahrhun-
dert das seelsorgerliche Engagement der Kapuziner In erufung und In
Lebensform Alles, Was SIE tiun und wirken, wohin SIE auch Immer
chickt und gerufen werden, erachten SIE als Mission.“

Flement In eıner für die Katholische Reform und Gegenreformation typI-
schen Form der Seelsorge HLG die Kapuziner Iıst die Predigt. | J)as Beicht-
hören VO Weltleuten zählte zunNäcChSst HIC 7u primären Aufgabenge-
Hıet der Kapuzıner. ema den Bestimmungen VO 1536 WarT den
Kapuzinern das Horen der Beichte VO Personen, die weder einem (Dr
den noch dem Weltklerus angehörten, MUur In Notfällen gestattet.“ [DIie
Notwendigkeit, besonders Im damaligen Bıstum Konstanz, die Nun-
tıen weniIge DVDIiOzesanpriester als rahige Beichtväter erachteten, führte
aber die Kapuziner ab 1584 E Ausnahmeregelung, die in der Schweizer
Kapuzinerprovinz ST ege!| gemacht wurde und allmählich die Abkehr
VOo den restriktiven Beichtbestimmungen bedeutete. Der apostolische

erteilte dem Provinzialminister Befugnisse, Beichtvollmachten auf
seIıne Priesterbrüder übertragen. rlaubt War diesen das esen VO DU-
chern der Nichtkatholiken beziehungsweise VOoO Büchern, die auf dem
Index gelangten, ABn wirkungsvolleren Bekämpfung VO enannten
Glaubensirrtümern. erbunden miıt der obrigkeitlich erteilten Vollmacht
des Beichthörens VO Weltleuten WafT den Kapuzinern die Möglichkeit
ihrer ISsSIıOnNn gegeben, Reformierte In die Katholische Kırche aufzuneh-
INe Hıer Iıst der ern der VO Kapuzinern praktizierten Konvertitenseel-

sehen, NIC 1Ur mittels redigen, sondern auch mittels Beicht-
hören. [Die dominierenden Nuntien in der olle als Schrittmacher der
katholischen Reform und der Gegenreformation bewirkten auf den (e:
samtorden die Durchsetzung eıner erwelterten Seelsorge über das redi-

23 /Zum Verständnis ISSION als Seelsorgetätigkeit der Kapuziner eispie! Vo ıdwalden
siehe: Christian Schweizer, Auf ISSION gehen Die Kapuzıner INn Nidwalden und ihre Seelsor-
5C, In Kapuzıner INn "dwalden -2ans 2004, 49-853

Zusammenstellungen un Erläuterungen azZu siehe: eichıior da Pobladura OFMCAap, ISTO-
IIa Generalis COrdinis Fratrum Inorum Capuccinorum, vol. (1525-1619), oma 1947, 278.
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gen hinaus auch auf CJas Beic  ören, die Konvertitenseelsorge und die
Christenlehre.* Am Oktober 1615 erhielten Schweizer Kapuziner
Vo apostolischen Nuntius außerordentliche Beichtvollmachten DE
VOT] einıge auf Issıon allesamt In der ellung eINEeSs (iuardians In
den ersten Bodenseeniederlassungen: In Konstanz Hieronymus (gn
dersheimer VO Freiburg, Andreas Meler VO Sursee, Johann bBaptiıst
Hromberger VO Posen, eraphin nge!l VO Altstätten (SG), Matthias VO

Herbstheim VO Reichenau un Archangelus Baron VOoO Stein; In Überlin-
sCcH ose Sesser VO ngen Baden) und wiederum Archangelus Baron
VO'T Steın; In Radolfzell Johann Baptist Türler von Altdorf SOWIE noch-
mals Johann baptıst Fromberger und Archangelus aron VO eın

DITS HIS 1668 entstandenen Gründungen VO Ostern und ospizen
der schweizerischen KapuzinerprovIinz DIS weiıt über die (Grenzen nörd-
Iıch un östlich der alten Eidgenossenschaft hinaus sind WIE Missionsba-
sisstationen Hetrachten. ede Kapuzinerniederlassung In Form eIınes
Konventes der eıner Kleinfraternität/eines Oospizes kennt ihren jeweils
VOI der Ordensprovinz fixierten Missionskreis, das heißt, jeder Nieder-
assung ist eın GeDbiet für die ushilfeseelsorge zugeteilt, genannt KIlo-
sterbezirke, Missionskreise, Aushilfebezirke, Klosterkreise, In den
Konstitutionen un In den Provinzgebräuchen thematisiert.“

Schriftlich überlieferte erıchte über die Aushilfeseelsorge der Oden-
see-Kapuziner reichen zurück DIS InSs Jahrhundert Provinzsekretäre
|isteten Provinzkapiteln die Seelsorgebilanzen auf. FS sind Statistiken,
deren Quellen auıf Jahresnotizen des jeweiligen (Giuardians AUS$s dessen
Konventarchiv hervorgehen un die annn dem Provinzkapite!l für den
Jahresbericht des Provinzialministers geliefert und Im sogenannten Pro-
tocollum MaIlus verzeichnet wurden unter der Rubrik «Labor FruCtuUSs
Laboris In vinea |LD)omiıini>» (- Arbeit und rüchte der Arbeit Im einberg
des Herrn).“®© SO können AdUus$s dem Provinzarchiv der Schweizer Kapuziner

25 Hıllard VO Thiessen, ıe Kapuziner zwischen Konfessionalisierung und AlltagskKultur, Frei-
burg Brg 2002, 1 0-224

26 Stegfried Wind OFMCap, Verzeichnıis VOo.  D Beichtvätern der Provinz, welche IM re 1675
VO: Apostolischen Nuntius außerordentliche Beichtvollmachten erhalten en, In
(1 903927 03/ 345-34/.

DA Klosterbezirk der Missionskreis siehe: Gebräuche der Schweizerischen Kapuzıner-Provinz,
Luzern 1939,

28 PAL MS 149 Prot maı AB
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In | uzern für die Bodensee-Kapuzinerklöster des Jahres 1668 olgende
Zahlen ermiuittelt werden:“*?

Überlingen: 23 Konversionen; eichten,
Konstanz D 900 eichten,
Radol’fzell: Konversionen; eichten,
ar  or Konversionen; eichten,
bregenz: Konversionen; eıchten

HIN Bereich der | ijehbesdienste der Kapuziner War die Pestseelsorge, AdUuUs$s

der In der spateren Neuzeiıt nıicht selten die Spitalseelsorge entstanden
T Darüber eıß die Provinzchronik der Schweizer Kapuzıiner auch
den Bodensee-Kapuzinerniederlassungen einIges herichten:

1634 HIS 1635 wutete die Pest In Radolfzell [DIie eigene Lebensgefahr
nIC heachtend gingen die Kapuziner bereitwillig In den |)Dienst der
Kranken un Sterbenden Auf der Klosterinsel Reichenau der önche
des Benedikt hatten die Minderbrüder Kapuzıiner beim andvo die
Seelsorge übernehmen für das dahingeraffte Personal AdUuUSs den
Mönchsklöstern. |)as Kapuzinerkloster Radolfzell mußte selbst den
Verlust ihres Hausoberen eklagen, WIE olumban VO Sonnenberg
VO | uzern In den Annalen vermerkte.
1635 machte die Paest In | indau große Ernte, dabe!i starben ım |)ıenste
der Pes  ranken Pater Andreas Wallraff VO engen und Bruder Hor-
tulanus Vicarı VO Laufenburg.”
1635 wurden In Überlingen während der Pest, die 2000 eute dahinraff-
te; drei Kapuziner pfer He usübung der Sterbebegleitung.*
1636 wutete die Pest In bregenz, die Kapuziner noch keın eigenes
Klostergebäude hatten UÜber 1000 Jlote eklagen. [ Die Kapuzl-
MNer In ihrer selbstlosen Art pflegten die Kranken und versahen SIE muiıt
den heiligen Sterbesakramente. |DIies trug den Brüdern 1e| Sympathie
hei der Bevölkerung eın SO herichtete der rdenschronist le
Betsch VO Laufenburg”, als die Pest aufgetreten sel, selen VO

29 PA| Sch 455.1 Labores conventuum).

3() PAL MSs 119, /Z/u den Annalen des Oolumban Vo >onnenberg VO | uzern siehe: Christian
Schweizer, Tradition Dokumentation [ )as Provinzarchiv der Schweizer Kapuziner INn Luzern,
In )/

37 PAL| MS 119, 149-1571

PAT MS 116,; 206f. 266

33 UÜber hn und seiner Provinzchronik siehe: Schweizer, Tradition Dokumentation,
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| euten viele Legate gemacht worden, dafß der Bau für das Kloster
nNIC weni1g gefördert geworden ce|.*

Kapuzinerpersönlichkeiten VO und Bodensee

Als 1668 die Abtrennung der vorderösterreichischen Klöster VOo der
Schweizer Ordensprovinz erfolgte, zählte die Im prIil 1668 e geschaf-
fene Ordensprovinz Vorderösterreich Klöster, 26/ Patres und erıker
un 35 Brüder, die ihre Gelübde auf die Schweizerische Kapuziner-
DrOVINZ noch abgelegt hatten |)as Kapuzinerkloster Konstanz wurde für
die e erstandene Kapuzinerprovinz SIitz der Provinzleitung und behielt
den früheren Status eıner Studienanstalt für den Orden.

1Das erste WIE ernach das zweıte Gebäude der Kapuziner In Konstanz
diente seıit jeher als Kompetenzzentrum für die Ausbildung der Theolo-
giestudenten des Ordens Unter ihnen weilte auch der aus >Sigmarıngen
herstammende idelis NOYV afs tudent VO 1614 His 1615 der nachmalıi-

artyrer und idelis VO Sigmaringen.”°
rte Bodensee mIıt dort eingepflanzten Kapuzinerniederlassungen

ährboden für den achwuchs der schweizerischen Kapu-
ZzinerproVInz; Berufungen der FZahl

melsten aus Konstanz muit bBürgern AdUus Familien.?
annn Radoltfzel|l mıiıt 13 Bürgern aus MEe UTı Famıilien.° |)avon traten dreli
bereits VOT der Klostergründung dem en hei 1613 Marzellin
Frorster, der In ngen 1635 Im Dienste der Pes  ranken verstarb; 1618

Synesius Bollstetter; 1619 GaHisstus ue Nach der Klostergrün-
dung folgten FEintrıtte Konstantın VOo chinen, der 1633 In Frei-
burg Im Breigau Im |Dienst der Pes  ranken verstarb; 1626 eın Vikto-
rn; 1643 arkus VOoO Schönau, der He den Jesulten In

34 PAL MS 116, 327-328

35 \W2; /76-780

36 aver, Die Kapuzinerklöster Vorderösterreichs, 236 /u ıdelis VO >igmarıngen siehe: hri-
stian Schweizer, Fidelis VO.  > Sigmaringen, n Hıistorisches eyxıkon der SchweIiz 4,
Base| 2005, 5()4 mıt weiterführender Bibliographie).
Beda ayer OFMCap, ıe Herkunft der Schweizer Kapuzıner. Statistische Darstellung der Miıt-
glieder der schweizerischen Kapuzinerprovinz ach der Hermat 1-7  ' In (1 960-1 965),

ayer, Die Kapuzinerklöster Vorderösterreichs, 237

38 ayer, [JIie erkun der Schweizer Kapuzıner, ayver, Die Kapuzinerklöster Vorderöster-
reichs, 29971
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| uzern das Kollegium absolvierte und 1674 Provinzialminister der 1668
MEeUu geschaffenen Ordensprovinz Vorderösterreich deren Provinz-
kapite! In bregenz gewählt wurde; 1644 Br nophrius nderlin; 1655
eın Gereon und Friedrich VO Hallweil, bkömmling eINes BaroO-
nengeschlechts; 1656 eın ridolin; 1658 eın Br Adam:; 1660 Br Berar-
dus Buck un Br oachim Gummel*.
SaCHhs bürger der Überlingen wurden Mitglieder des Kapuziner-
ordens:> hereits VOT der ründung eINEes Kapuzinerklosters 1610 Sil-
verius VWagner, dieser WarTrT uperior In Überlingen un STar dort Im
|)ienste der Pes  ranken 1635 Im Amte; 167178 Im ahr der ründung des
Kapuzinerklosters Leopold Keller, dem spateren Provinzsekretär des
Schweizer Kapuzinerprovinzialministers VO 1631 his 1654, und Anton
Kossenring, der 1629 eın prel der Pestkrankenseelsorge wurde; 1620

eorg Mäherr, der spatere uardıan VOoO Konstanz und dort 16472 Im
Amte verstorben; 1628 eın Br. CGerara und 1653 Desiderat Weigling.
AaUs | indau irat 1647 Stephan Kleinbrod dem en Hei.“%
VO 1600 HIS 1668 wurden sieben bregenzer Bürger Schweizer Kapuzl-
ner.”
drei Bürger VO ar  ÖOr traten In den en eın Raphae! Irsing,

Simon Spiegelin und Kornelius iggenhauser.“
Aus 15 welteren Bodensee-Ortschaften, davon acht heutigen schwei-
zerischen Ufer, gingen zusätzliche 33 Berufungen für die Schweizer Ka-
DuzZINerproVvInZ HIS 1668 hervor: Altnau (T); on @Q), Bodman (S); Gol-
dach 2) orn (D), Kennelbach (T), Langenargen CD Mammern 2}
Meersburg (7Z); Münsterlingen 1),; Reichenau (1), Rorschach (8), ecCk-
orn D, eiınacCc (1), Wollmatingen Unberücksichtigt sind all die
rIe auf dem Hinterland rund die Kapuzinerniederlassungen. Fıne
Darlegung der erkun aller würde den Rahmen hier Den-
noch sind einIıge Persönlichkeiten mMmMennen un vorzustellen, die
Bodensee und darüber hinaus promıinent

ayver, [Jıie erkun der Schweizer Kapuziner, ayer, Die Kapuzinerklöster Vorderöster-
reichs, 360 dort vermerkt, selen ach 1668 viele Überlinger Bürger den Kapuzinern
eingetreten, dals IT1a  en sagte, Man könne aUs$s Burgern Überlingens reıi Klöster EsEe
VÄ sl

4() ayver, Iie erkun der Schweizer Kapuziner, PAL MSs 150 rot.maı L,
41 ayver, Die erkun der Schweizer Kapuziner, ayer, Die Kapuzinerklöster Vorderöster-

reichs, 183

ayer, Die erkun der Schweizer Kapuziner, ayver, Die Kapuzinerklöster Vorderöster
reichs, 260.

43 ayer, [ıie erkun der Schweizer Kapuziıner, ST 37 4 n 4 / 5 J II, 61-62 Karte!l PAL

188



Kapuzinerlandschaft Bodensee

1aS Vo  x Herbstheim Vo  &n Reichenau (1579-1654),** eın Kind aus adcIi.
SsCN Kreisen VO Untersee ritterlicher Abstammung, seın Vater Sebastian
bischöflich-konstanzischer ervogt Bohlingen diente In der Jugend
als Page Hofe des Kardinals Andreas VO Österreich, des ISCNOTS VO
Konstanz 1601 absolvierte ß In reiburg Im reisgau das Novızıat der
Schweizer Kapuziner und wurde 1606 VO Nuntius Johannes ella Jlorre
z/zu Priester geweilht Fr machte Karriıere Aals Ordensmann: Novizenme!l-
ster, talentierter rediger, mehrmals uardıan diverser Klöster In der
chweiz und In Süddeutschland, darunter auch dreimal In KONstanz, dort
erstmals Im erstien Kloster von 1625 Hs 1627 annn 1638 Hıs 1659 als dieses
Kloster des Dreißigjährigen Krieges abgerissen wurde und die
Brüder In der Heim Magistrat Unterkunft fanden, hernach ım ZWEI-
ten verlegten Klosterbau VO 16572 His 1653 echsma War er Provinzialmi-
nıster der Schweizer Kapuziner Im eıtraum VO 1620 HIS 1654 Fr verstarb
Im mte In l uzern ull 1654 Unter seınen Provinzialatstriennien und
dazwischen als «Fabricator Drovinclae» Bauleiter der Ordensprovinz
entstanden zahlreiche Klöster n der chweiz und In Süddeutschland,
darunter Radolfzell, Lindau und Bregenz. Auch schriftstellerisch hinter-
el eTtr 1623 seIıne >Spuren mit der UÜbersetzung der ege!l des Franz Vo
Assısı In eutsche

Perfektus Ruosch VO  s Konstanz (1 671 90 704) eitete die Noviızlate 0-16.
In Zug und 716 In Feldkirch |)as Provinzkapite!l In Konstanz wählte
ihn 1665 z/zu Provinzialminister. Als solcher seiztie (r sich für die lang
umkämpfte Provinzteillung eIn, die 1668 In Wil Hel en zustande
kam Dieser schlof$ er sich und wurde zweimal vorderösterreichischer
Provinzialminister. Serin Schrifttum WarT VO liturgischer und administrati-
Ver Natur mıiıt dem «Rituale Ecclesiasticum, kegulare, economMICUM In
USsuUum Provincilae» .6

Franz Oose Vo  - Rodt-von Busmannshausen Vorn Konstanz (1630-1697)*,
1650 NOovIize In /ug seiınem Landsmann Perfektus Ruosch, WarTr
zweımal uardıan In Laufenburg und hervorragender Dichter der MarI1O-
logie. [DIie Predigttätigkeit schlug sıch In seınem Schrifttum nieder In ,
allesamt In Kempten VO 1679 his 1693 publizierten umfangreichen Pre-

/u 1as Vo  = erbstheim siehe HLS; 6/ Base! 2007, 290

45 ayer, Die erkun der Schweizer Kapuziner,
Zur eıls zwielichtigen olle Im Umgang mMiıt Archivalien siehe: Schweizer, Tradition Oku-
mentatıon, 22f.

V/2, 349

189



Kapuzinerlandschaft Bodensee

digtbüchern. Lr schlofß sich der vorder-österreichischen Provınz und
STar als uardıan VO ar  or ım Amte 1697 Serin leiblicher Bruder
arquar Rudolf VOo Rodt War der Bischof Vo Konstanz 9-7 704

Laurentius VOoO  —x CNNITIS (1633-1702); gebürtiger Vorarlberger muit Tauf-
un Familienname Johann Martın, trat afs Spätberufener nach eınem he-
wegten Theaterleben 1665 In Noviızılat der Schweizer Kapuziner In Zug
eın und egte dort seIne Profelß In den Händen des Provinzials Perfektus
Ruosch ab reı re spater schlofs er sich der vorderösterreichischen
Kapuzinerprovinz und verbrachte ann den größten Teil seINESs (Irs
denlebens Im Kapuzinerkloster Konstanz. ort gıng Cr WIE schon In der
chweiz als emblematischer rediger und | ie  ıchter SOWIE Komponist
hervor. Seine Hteratür War elleDte ektüre Im deutschsprachigen FUro-
Da des ausgehenden Jahrhunderts | ıe Barock-Bibliotheken sind g -
füllt miıt seınen erken Das heute überlieferte volkstümliche Marienlied
«Wunderschön prächtige, hohe und mächtige, liıehreich holdselige ImMM-
lische Fraux» gent auf ihn zurück.® | aurentius Ä4C Meilster des harocken
Kirchenliedes WafT eın mıiıt eleganten Worten schreibender un sprechen-
der issiger rediger und Dichter mıiıt eıner gehörigen Prise Geselilschafts:-
kritik Seine 714 eispie In KONstTfanz 1688 verlegte «Mirantische Wald-
Schallmey der chul wahrer eisheit» nımmt die Politiker schwer aufs
KOrN; hier ZWeIl der dUus trophen bestehenden iIDBenden Wald-
Schallmey:”
«Fragst du WasSs für erın under-  Jer Politicus doch SCY,
ll ıch andeuten Jer oh alle Schmeicheley:

Politicus nıchts anders ıst als eiıner der voll Irüg und FT
DIie Menschen hindergeht auf keiner Red besteht.»

|)ann aUS$ der Strophe
«(C) weIlser ott erleuchte annn dergleichen 3linde eu
dalfls S/E dem schwartzen Poppel-Mann doch werden NIC vAn eu
Ach re S/E die Policey dıe er Sünd und Bastar frey
OMI INa  “ gnad erwirbht und nıcht unseelig stirbt.»

Ruth Gstach, Irant, Kömidiant und ONC:; lehen und Werk des Baroc.  Ichters l aurenti/us
VO.:  —_ Chnifis, raz/Fe  irch 2003 Das umfassende Werk ıst FAr Teil mıiıt OrSIC| genießen,vgl Kezension In 6 2004), 10/-116

1e Laurentius VOo.  > Chnifis, Gesamtausgabe der mMusikalischen Werke, hg. Iıne NOa
Varl)l de Ven, Innsbruck 1995, 100

5() 1e azZu die Untersuchung Vo Annemarie Gelssler, «Mirantische Wald-Schallmey», INe
Ixtur 4AaUS Satıre, emblematischer Predigt und Lied-Dichtung des VOT 300 Jahren verstorhbenen
Laurentius VO.  E Schnüffis (17633-17/702), eINES zunächst schweizerischen un hernach vorder-
Öösterreichischen Kapuziners, In 37 2002), 84-7
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